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Bildung für Neuzugewanderte
Vierter Nürnberger Bildungsbericht zeigt umfassendes Bild der Bildungsland-

schaft für Neuzugewanderte
Der folgende Bericht gibt einen 

datengestützten Überblick über 
die Bildungsintegration von Neu-
zugewanderten in verschiedenen 
Bildungsbereichen. In detaillierter 
und weiterführender Form werden 
die einzelnen Angebote und das 
Geschehen in den verschiedenen 
Bildungsbereichen im neu erschie-
nenen Vierten Nürnberger Bildungs-
bericht (www.bildungsbuero.nuern-
berg.de) dargestellt. Der 340 Seiten 
starke Bericht, der vom Bildungsbü-
ro mit Unterstützung des Amtes für 
Stadtforschung und Statistik erstellt 
wurde, zeichnet ein umfassendes 
Bild der gesamten Nürnberger Bil-
dungslandschaft. Er enthält neben 
dem Fokuskapitel zur aktuellen Zu-
wanderung umfassende Informatio-
nen zu den Bereichen frühkindliche 
Bildung, allgemeinbildende Schulen, 
berufliche Bildung, Hochschulen, 
berufsbezogene Weiterbildung und 
non-formale Bildung.

1. Zuwanderung in die Nürnberger
Bildungslandschaft

In den letzten Jahren war die de-
mographische Entwicklung Nürn-
bergs stark von Zuwanderung aus 
dem Ausland geprägt. Mit Blick auf 
die Herkunft der Zugewanderten 
lassen sich in diesem Zusammenhang 
zum einen EU-Staaten und zum an-
deren Staaten, die von Kriegen und 
Krisen geprägt sind, als zwei Schwer-
punkte identifizieren. Betrachtet 
man die Zuwanderung aus den zehn 
Ländern, die im Jahr 2016 die höchs-
ten Zuzugszahlen aufwiesen, in Zeit-
reihe (Abb. 1), zeigt sich ein Zuwan-
derungs-Höhepunkt im Jahr 2015, 
der wesentlich auf Fluchtmigration 
aus Krisenländern wie Syrien, Irak, 
Äthiopien und Iran zurückzufüh-
ren ist. Bereits im Jahr 2016 gingen 
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biographie noch vor sich hat. Zum 
anderen stellt der Quereinstieg in 
das deutsche Bildungssystem für alle 
Zugewanderten ebenso wie für die 
beteiligten Bildungsinstitutionen 
eine besondere Schwierigkeit dar. 
Dabei ist wichtig zu berücksichtigen, 
dass diese Herausforderungen un-
terschiedlich sind, je nachdem, wie 
sehr sich beispielsweise Bildungsgän-
ge und –abschlüsse des Herkunfts-
lands von den hiesigen Anforderun-
gen unterscheiden. Eine Rolle spielt 
auch, in welcher Schrift die neu An-
kommenden alphabetisiert sind. Zu-
dem unterscheiden sich die Zugänge 
in die Bildungsangebote teils stark 
je nach Aufenthaltsstatus und Her-
kunftsland.

Eine zentrale Voraussetzung für 
die Integration in das deutsche Bil-
dungssystem sind die aus dem Aus-
land mitgebrachten Qualifikationen. 
Zur Bildungssituation von arbeitsu-
chenden Geflüchteten in Nürnberg 
liegen bei der Agentur für Arbeit 
Daten vor. Von den in Nürnberg als 

die Zahlen hier wieder stark zurück. 
Zudem wird erkennbar, dass die Zu-
wanderung aus Europa auf höherem 
Niveau stattfindet als die Fluchtmig-
ration. Dies betrifft zu allererst die 
Zuwanderung von Menschen aus 
Rumänien gefolgt von Bulgarien, 
Polen, Griechenland, Kroatien und 
Italien.

Auch die Altersstruktur der ein-
wandernden Bevölkerungsgruppen 
ist sehr unterschiedlich. So sind bei-
spielsweise unter den rumänischen 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
Nürnbergs 7,6 % Minderjährige, un-
ter den syrischen dagegen 33,0 %. 
Der prozentuale Anteil darf aber 
nicht über die Gesamtzahl hinweg-
täuschen, denn insgesamt leben der-
zeit 982 syrische, aber 1 354 rumä-
nische und sogar 1 469 griechische 
Minderjährige in Nürnberg. 

Bildungssituation der Menschen mit 
Fluchterfahrung

Es wird also zum einen deutlich, 
dass die Mehrzahl der Neuzugewan-
derten den Großteil ihrer Bildungs-

Abb. 1: Zuwanderung aus den zehn im Jahr 2016 am stärksten vertrete-
nen Herkunftsländern nach Nürnberg, 2011 bis 2016

Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth; Einwohnermelderegister. 
 Stand ist jeweils der 31.12.
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tung besuchten, ist nicht bekannt. 
Auch wenn insbesondere in den Jah-
ren 2015/16 Kinder von Geflüchteten 
in Kitas und Tagespflege auch kurz-
fristig oder temporär aufgenommen 
wurden, zeigte die Erhebung, dass 
Kinder im Herbst 2016 häufig auf-
grund fehlender freier Plätze auf 
Wartelisten standen.

3. Allgemeinbildende Schulen

Kinder, die wegen fehlender 
Deutschkenntnisse noch nicht dem 
Regelunterricht folgen können, 
werden vom Staatlichen Schulamt 
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arbeitssuchend gemeldeten Geflüch-
teten hatten im Juni 2017 32,3 % 
eine Hochschulzugangsberechti-
gung und 34,2% keinen Schulab-
schluss (Abb. 2). 14,8 % besaßen eine 
akademische Ausbildung. Sie unter-
scheiden sich damit deutlich von der 
Nürnberger Gesamtbevölkerung. 
Während der Anteil der Personen 
mit Hochschulreife bei letzterer mit 
43,2 % wesentlich höher war, be-
saßen mit 4,3 % erheblich weniger 
keinen allgemeinbildenden Schulab-
schluss. 

Dabei muss zum einen beachtet 
werden, dass sich die Qualifikations-
profile der Personen mit Fluchterfah-
rung je nach Alter, Fluchtdauer und 
Herkunftsland stark unterscheiden. 
Zum anderen ist zu berücksichtigen, 
dass in den entsprechenden Her-
kunftsländern das Bildungssystem 
teilweise schon seit längerer Zeit 
nicht mehr oder nur sehr einge-
schränkt funktioniert.

2. Ausländische Kinder und früh-
kindliche Bildung 

Die Gesamtzahl der ausländi-
schen Kinder unter sechs Jahren im 
Stadtgebiet Nürnberg betrug zum 
31.12.2016 4 938 Kinder. Davon wa-
ren 2 676 Kinder im Alter bis unter 
drei Jahren und 2 262 Kinder im Al-
ter von drei bis unter sechs Jahren. 
Zum Vergleichsjahr 2014 (3 224 Kin-
der) hat sich die Anzahl in dieser Al-
tersgruppe um 1 714 Kinder erhöht. 
Dabei ist eine enorme Steigerung 
der Geburtenanzahl bei EU-Zuwan-
derinnen ohne deutsche Staatsbür-
gerschaft, insbesondere aus Rumä-
nien, Griechenland und Bulgarien, 
zu verzeichnen. Der Anteil auslän-
discher Kinder an allen Kindern im 
Vorschulalter (28 983 Kinder) be-
trug Ende 2016 17,0 %. Weitere 

den Tageseinrichtungen oder der Ta-
gespflege gebeten. Bei einem Rück-
lauf von knapp 78 % aller Nürnber-
ger Kindertageseinrichtungen und 
der Tagespflege ergab die Umfrage, 
dass zum Stichtag 5.10.2016 mindes-
tens 405 Kinder mit Fluchthinter-
grund in der Altersgruppe null bis 
unter sieben Jahren in Nürnberg in 
Kindertageseinrichtungen und der 
Tagespflege betreut wurden. Zehn 
Monate später lebten zum Stichtag 
31.7.2017 im Stadtgebiet insgesamt 
1 058 Kinder unter sieben Jahren 
mit Fluchthintergrund. Wie viele zu 
diesem Zeitpunkt eine Tageseinrich-
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Abb 2: Allgemeinbildende Bildungsabschlüsse 
von arbeitssuchenden Personen im Kontext von 
Fluchtmigration, 2017

47,0 % der Kinder 
im Vorschulalter 
sind deutsch, haben 
aber ebenfalls einen 
Zuwanderungshin-
tergrund. Sie haben 
die deutsche Staats-
angehörigkeit er-
halten, weil ihre El-
tern schon länger in 
Deutschland leben 
(Optionskinder). 

Die Daten der amt-
lichen Statistiken las-
sen keine Aussage 
darüber zu, wie viele 
ausländische Kinder 
die Nürnberger Kin-
dertageseinrichtun-
gen besuchen. Zur 
Nutzung und damit 
auch zur Planung 
notwendiger Ange-
bote hat das Baye-
rische Staatsminis-
terium für Soziales, 
Arbeit, Familie und 
Integration die Kom-
munen um eine Ein-
schätzung der An-
zahl der Kinder mit 
Fluchterfahrung in 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Tabellen, Personen 
im Kontext von Fluchtmigration, Nürnberg, Juni 2017, eigene Dar-
stellung.
Anmerkung: Personen im Kontext von Fluchtmigration umfassen 
Ausländer/-innen mit einer Aufenthaltsgestattung, einer Aufent-
haltserlaubnis Flucht und einer Duldung. Nicht enthalten sind 
Personen, die im Rahmen des Familiennachzugs zuwandern. In der 
Statistik der Bundesagentur für Arbeit ist der „Mittelschulabschluss“ 
als „Hauptschulabschluss“ benannt.
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in Schulen mit Übergangsklassen 
zugewiesen. Diese meist jahrgangs-
übergreifenden Klassen werden 
vor Beginn des Schuljahrs für alle 
Jahrgangsstufen für ungefähr 20 
Schülerinnen und Schüler pro Klas-
se geplant. Die Grundlage für den 
Unterricht in der Übergangsklas-
se bildet der Lehrplan Deutsch als 
Zweitsprache. Die Schülerinnen und 
Schüler wechseln nach maximal zwei 
Jahren in eine Regelklasse der jewei-
ligen Sprengelschule. In der Spren-
gelschule werden die Kinder über 
Deutschförderstunden, in Deutsch-
förderklassen oder mit Hilfe einer 
Förderlehrkraft oder Drittkräften 
weiter sprachlich gefördert. 

Im Schuljahr 2016/17 gab es an 
Nürnbergs Schulen 61 Übergangs-
klassen für 1 260 Schülerinnen und 
Schüler, davon 23 Klassen an ins-
gesamt sechs Grundschulen und 
38 Klassen an acht Mittelschulen. 
An der Dr.-Theo-Schöller-Schule 
gab es zudem fünf Übergangsklas-
sen im Ganztagsbetrieb und an der 
Grundschule Birkenwald eine Über-
gangsklasse als Kooperationsklasse 
mit dem sonderpädagogischen För-
derzentrum Eva-Seligmann-Schule. 
Daneben waren sieben Grund- und 
Mittelschulen sogenannte AsA-Ü-
Schulen (Alternatives schulisches 
Angebot in Übergangsklassen). Hier 
erfahren Kinder und Jugendliche 
mit einem individuellen sonderpä-
dagogischen Förderbedarf an der 
Grund- oder Mittelschule spezielle 
Förderung. Entsprechend ihrem in-
dividuellen Förderbedarf werden sie 
von einem Lehrkräfteteam unter-

stützt, das aus einer Lehrkraft der 
betreffenden Schule und einer Lehr-
kraft eines Förderzentrums (Mobiler 
Sonderpädagogischer Dienst) gebil-
det wird.

Im Zeitverlauf zeigt sich, dass die 
Anzahl der Übergangsklassen in 
Nürnberger Grund- und Mittel-
schulen seit dem Schuljahr 2009/10 
zunächst leicht, ab dem Schuljahr 
2012/13 stark anstieg. Bei den Grund-
schulen hatte sich die Anzahl der 
Klassen seit dem Schuljahr 2012/13 
nahezu, an Mittelschulen mit insge-
samt 19 zusätzlichen Klassen mehr 
als verdoppelt. Allein zum Schuljahr 
2016/17 erhöhte sich die Anzahl der 
Übergangsklassen an Mittelschulen 
nochmals um neun weitere Klassen. 
Die aktuellen Zahlen zum neuen 
Schuljahr 2017/18 zeigen dagegen 
einen leichten Rückgang auf insge-
samt 58 Übergangsklassen. Karte 1 
zeigt die Verteilung der Übergangs-
klassen im Stadtgebiet.

4. Berufsausbildung und Über-
gangssystem

Jugendliche im Alter zwischen 16 
und 21 Jahren ohne ausreichende 
Deutschkenntnisse, die nach Nürn-
berg zuwandern, werden in der 
Regel in die so genannten Berufs-
integrationsklassen (BIK) an den 
Berufsschulen aufgenommen. Der 
Besuch ist unabhängig vom Aufent-
haltsstatus obligatorisch, gesetzliche 
Basis ist die allgemeine Schulpflicht. 
Im Schuljahr 2016/17 konnten in 
Nürnberg alle Neuzugewander-
ten zwischen 16 und 21 Jahren in 
70 Berufsintegrationsklassen auf-

genommen werden. In zwei Schul-
jahren lernen die Schülerinnen und 
Schüler (berufsbezogenes) Deutsch, 
Mathematik sowie (inter-)kulturel-
le Inhalte. Sie erhalten eine geziel-
te Berufsvorbereitung, bei der ihre 
Potenziale und persönlichen Berufs-
vorstellungen eine wichtige Rolle 
spielen. Aufgrund sehr unterschied-
licher Vorkenntnisse sind in der Re-
gel höchstens 20 Schülerinnen und 
Schüler in einer Klasse.

Die Jugendlichen lernen zunächst 
in einer Berufsintegrationsvorklasse 
(BIK/V) Grundkenntnisse der deut-
schen Sprache und bekommen ei-
nen ersten Einblick in verschiedene 
Berufsfelder. Die Berufsintegrati-
onsvorklassen werden in Nürnberg 
ausschließlich an der Berufsschule 
5 angeboten. Im zweiten Jahr (BIK) 
wechseln die Schüler und Schülerin-
nen in andere Berufsschulen, wo sie 
in der Regel eine vertiefte Berufs-
vorbereitung in einem Berufsfeld 
erhalten. Zusätzlich bekommen die 
Jugendlichen sozialpädagogische 
Unterstützung. Der Unterricht kann 
in beiden Klassenformen allein von 
der Berufsschule organisiert werden 
oder die Berufsschule arbeitet mit 
einem Bildungsträger („Kooperative 
Form“) zusammen. An den Nürnber-
ger Berufsschulen wurden im Schul-
jahr 2016/17 im zweiten Lernjahr 
(BIK) berufliche Qualifikationen in 
folgenden Berufsfeldern angeboten: 
Elektro/Bau, Metall, Gastronomie/
Nahrungsmittelhandwerk, Körper-
pflege, Einzelhandel/Druck/Medien, 
Soziale Berufe/Ernährung & Versor-
gung, Gesundheit, Kaufmännische 
Grundausbildung (Büro), Farbe/Ge-
staltung, Bau/Holz, Lager/Logistik. 
Am Ende des zweiten Jahres kann 
der erfolgreiche Abschluss der Mit-
telschule durch das erfolgreiche Be-
stehen der BIK erworben werden. 
Die Maßnahme soll grundsätzlich 
den Einstieg in das berufliche Bil-
dungssystem ermöglichen und das 
ganze Spektrum möglicher Bildungs-
abschlüsse zugänglich machen. 

Die Berufsintegrationsklassen 
wurden in Nürnberg im Jahr 2010 
konzeptionell entwickelt, in sechs 
Klassen erprobt und danach als Re-
gelangebot bayernweit eingeführt. 
In Nürnberg nahm die Anzahl der 
Klassen kontinuierlich zu und musste 

Abb. 3: Übergangsklassen in Nürnberg, Schuljahre 2006/07 bis 2017/18

Quelle: Staatliches Schulamt in der Stadt Nürnberg.
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durch die starke Zuwanderung 2015 
vom Schuljahr 2015/16 zum Schul-
jahr 2016/17 von 37 auf 70 Klassen 
fast verdoppelt werden. 2016/17 be-
suchten insgesamt 1 203 Schülerin-
nen und Schüler die Berufsintegrati-
onsklassen.

Für diejenigen Jugendlichen, die 
mit den Berufsintegrationsklassen 
den Einstieg in das System der deut-
schen Schul- und Berufsbildung ge-
schafft haben, stellt der Übergang 
in die duale oder weitere schulische 
Ausbildung eine besonders wichti-
ge Schwelle dar: Rund zwei Drittel 
(67 %) der Schülerinnen und Schü-
ler des BIK-Entlassjahrgangs 2016 
konnten in Berufsintegrationsklas-
sen einen erfolgreichen oder qualifi-
zierenden Abschluss der Mittelschu-
le als wichtigste Voraussetzung für 
die weitere Qualifikation erwerben 
(Abb. 4). Erfolgreiche Lernniveaustei-
gerungen jenseits der Schulabschlüs-
se (zum Beispiel Alphabetisierung) 
werden statistisch nicht erfasst. 

Ein Anteil von 48 % des BIK-Ent-
lassjahrgangs 2016 ist nach der BIK 
in eine vollschulische oder duale 
Ausbildung (inklusive Einstiegsquali-
fizierung und Berufsgrundschuljahr) 
eingemündet, weitere 10 % konn-
ten einen weiterführenden Schul-
besuch, unter anderem in deren 
Vorklassen, mit dem Ziel eines höhe-
ren Abschlusses anschließen. Im Ver-
gleich zum Vorjahr ist der Anteil der 
Schülerinnen und Schüler, die eine 
Ausbildung an einer Berufsfachschu-
le aufnahmen, zugunsten des Über-

tritts in duale Ausbildung deutlich 
gesunken. Der Besuch der Berufs-
fachschule ist für diejenigen BIK-
Absolventinnen und -Absolventen, 
die aufgrund ihres Aufenthaltsstatus 
nicht zu einer dualen Ausbildung zu-
gelassen werden, oft die einzige be-
rufsqualifizierende Alternative. Für 
diesen Weg brauchen sie – ebenso 
wie die Auszubildenden – aber wei-
tere Unterstützung im Bereich Spra-
che und Fachtheorie.

28 % der BIK-Abgängerinnen und 
-Abgänger konnten keinen direk-
ten Anschluss erreichen und werden 
von den spezialisierten Teams der 
Arbeitsagentur und des Jobcenters 
betreut, um in der Folge möglichst 
in weitere „Brückenangebote“ ein-
zumünden. Im U25-Bereich des Job-
centers werden die Jugendlichen je 
nach Bedarf nicht nur vom so be-
zeichneten „Team Flucht“, sondern 
– analog zu den Schülerinnen und 
Schülern aus den Übergangsklassen 
– auch von der Regelvermittlung be-
treut.

5. Vorbereitung auf ein Universi-
tätsstudium

Um Geflüchteten den Spracher-
werb und die Integration an die 
Hochschulen zu ermöglichen, wur-
de das Programm „Integration von 
Flüchtlingen ins Fachstudium“ (Inte-
gra) ins Leben gerufen. Im Rahmen 
dieses Programmes sollen Geflüchte-
te dabei unterstützt werden, die für 
ein Studium notwendige Fachspra-
che zu erlernen und fachspezifische 
Grundkenntnisse zu erwerben. 

In Nürnberg werden Kurse von 
der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg (FAU), der Tech-
nischen Hochschule Nürnberg Georg 
Simon Ohm (TH Nürnberg) und der 
Evangelischen Hochschule Nürnberg 
angeboten (EVHN). Ende des Som-
mersemesters 2017 haben bereits 
408 Geflüchtete an der FAU an ei-
nem Kurs teilgenommen, von de-
nen 146 direkt aus Nürnberg kamen. 
Von den 408 Teilnehmenden hatten 
232 bereits einen konkreten Stu-
dienwunsch. 107 interessieren sich 
dabei für ein Studium an der natur-
wissenschaftlichen oder technischen 
Fakultät. Über die Hälfte (64%) der 
Studieninteressierten kommt aus 
Syrien. Auch an der TH Nürnberg 
zeigt sich, dass ein Großteil (67,6 %) 
der bis zum Wintersemester 2017/18 
teilnehmenden 76 Studierenden aus 
Syrien stammt und sich nahezu alle 
für ein technisches oder naturwis-
senschaftliches Studium interessie-
ren. An der EVHN werden aktuell für 
10 Studierende Vorbereitungskurse 
angeboten. (Quelle: Angaben der 
einzelnen Hochschulen)

6. Sprach- und Integrationskurse

In Nürnberg werden verschiedene 
Sprachkursformate für Neuzuge-
wanderte angeboten,die sich an je-
weils unterschiedliche Zielgruppen 
wenden.

Integrationskurse

Die Integrationskurse sind das 
wichtigste Instrument des Bundes-
amtes für Migration und Flüchtlinge 
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Abb 4: In BIK erworbene Schulabschlüsse und Einmündung der Entlassschüler/-innen, Juli 2016

Quelle: Stadt Nürnberg, Amt für Berufliche Schulen.
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(BAMF) zur sprachlichen Bildung von 
Zugewanderten mit einem recht-
mäßigen Aufenthalt. Mit dem Asyl-
verfahrensbeschleunigungsgesetz 
haben Geflüchtete aus den Ländern 
mit guter Bleibeperspektive Eritrea, 
Irak, Iran, Somalia und Syrien erst-
mals bereits während des Verfahrens 
vollen Zugang zum Kursangebot. 
Alle anderen Geflüchteten sind nach 
wie vor ausgeschlossen, solange sie 
noch keine Anerkennung durch das 
BAMF haben. Neben den allgemei-
nen Integrationskursen gibt es spe-
zielle Kursformate (Integrationskur-
se mit Alphabetisierung, für junge 
Erwachsene, für Frauen, für Eltern, 
für Zweitschriftlerner, Förderkurse 
und Intensivkurse), die die besonde-
ren Bedarfe und das Lernniveau der 
jeweiligen Zielgruppe berücksichti-
gen. Insgesamt wurden in Nürnberg 
im Jahr 2016 5 937 neue Teilnah-
meberechtigungen ausgestellt, was 
eine Zunahme um 65 % zum Vor-
jahr bedeutet (Abb. 5). Im Vergleich 
hierzu stiegen die Zahlen auf Bun-
desebene noch deutlicher um 88 %, 
bayernweit sogar um 95 %. Analog 
zu den ausgestellten Teilnahmebe-
rechtigungen stieg auch die Anzahl 
bei den neuen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern um 112 % auf 4 186. 
Bei den Absolventinnen und Absol-
venten ist eine Steigerung um 33 % 
auf 2 065 festzustellen

Auch bei der Anzahl der Kurse ist 
eine deutliche Zunahme von 156 im 
Jahr 2015 auf 264 im Jahr 2016 zu 

verzeichnen. Setzt man den Anstieg 
der Zahl der begonnenen Kurse in 
Bezug zu den neuen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern, zeigt sich eine 
Erhöhung der durchschnittlichen 
Teilnehmerzahl von 12,7 auf 15,9 
pro Kurs.

Deutschkurse zur sprachlichen Erst-
orientierung

Erstorientierungskurse richten sich 
primär an Schutzsuchende mit un-
klarer Bleibeperspektive und versor-
gen damit Neuzugewanderte, die 
von der Öffnung der Integrations-
kurse nicht profitieren. In Nürnberg 
werden die Erstorientierungskur-
se durch die städtische Volkshoch-
schule Bildungszentrum sowie das 
Integrationszentrum First Steps der 
Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. ange-
boten. Das Bildungszentrum führte 
im Jahr 2016 insgesamt elf Erstori-
entierungskurse mit insgesamt 230 
Teilnehmenden durch. Der Erstorien-
tierungskurs im Integrationszentrum 
für Flüchtlinge „First Steps“ wurde 
beginnend im Jahr 2017 viermal die 
Woche für je fünf Unterrichtseinhei-
ten mit 20 Teilnehmenden angebo-
ten. (Quelle: Angaben der einzelnen 
Träger)

Einstieg Deutsch

„Einstieg Deutsch“ ist ein Ange-
bot zur sprachlichen Erstförderung 
und sozialen Orientierung von Ge-
flüchteten, die noch keinen Platz 
in einem Integrationskurs haben. 

Aufgrund der täglichen Fluktuation 
durch kurzfristige Verlegungen der 
Teilnehmenden in andere Kommu-
nen sowie des offenen Kursformats 
sind die Teilnehmendenzahlen nicht 
exakt zu ermitteln. 

Berufsbezogene Deutschsprachför-
derung (DeuFöV)

Die berufsbezogenen Deutschkurse 
des BAMF haben das besondere Ziel 
einer erfolgreichen Integration der 
Teilnehmenden in den Arbeitsmarkt 
und bieten daher spezielle Module, 
die berufsgruppenbezogenen Deut-
scherwerb ermöglichen. In Nürnberg 
werden die Kurse von 13 Bildungs-
dienstleistern (Stand August 2017) 
angeboten, Daten zu den Teilneh-
menden liegen bislang nicht vor.

Weitere Angebote

Neben den beschriebenen Kursen 
gibt es in Nürnberg zahlreiche wei-
tere Sprachangebote für Neuzu-
gewanderte, die kostengünstig bis 
kostenfrei von verschiedenen Insti-
tutionen, Vereinen oder Einzelper-
sonen organisiert werden. Sie ver-
mitteln meist erste Sprachkenntnisse 
und Orientierungswissen für den All-
tag und verleihen kein anerkanntes 
Zertifikat. Ein Beispiel hierfür sind 
die „Deutsch im Koffer“-Kurse der 
Stiftung Sozialidee. Sie erreichen 
Personen, die nicht integrations-
kursberechtigt sind oder denen das 
Lerntempo in Integrationskursen 
zu schnell ist. Die Vielzahl dieser 
Sprachlernangebote kann hier nicht 
angemessen dargestellt werden. 
Ihre Bedeutung für die sprachliche 
und soziale Integration der Neuzu-
gewanderten ist aber nicht zu un-
terschätzen. Zum einen erreichen 
sie aufgrund ihrer unbürokratischen 
Zugangswege häufig auch Perso-
nengruppen, die von den etablier-
ten Deutschkursformaten nicht oder 
nicht schnell genug erreicht werden, 
zum anderen sind ehrenamtliche 
Angebote häufig verknüpft mit Frei-
zeitaktivitäten, wodurch sprachliche 
Hemmschwellen abgebaut werden 
und sich gleichzeitig soziale Kontak-
te in die Aufnahmegesellschaft erge-
ben.

Abb. 5: Teilnahmeberechtigte, Teilnehmende und Absolvierende von 
Integrationskursen, 2011 bis 2016

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, Integrationskursgeschäftsstatistiken.
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01, St. Johannis
07, Bauernfeindschule
08, Max-Beckmann-Grundschule
09, Theodor-Billroth-Schule
10, Bismarckschule
11, Dunant-Schule
12, Erich-Kästner-Schule
13, Grundschule Fischbach
14, Nürnberg-Eibach
15, Kopernikusschule
16, Georg-Ledebour-Schule
17, Gebrüder-Grimm-Schule
18, Altenfurt
19, Ziegelstein
20, Birkenwald-Schule
21, Friedrich-Wilhelm-Herschel-Schule
22, Wahlerschule

25, Grundschule Insel Schütt
26, Adalbert-Stifter-Schule
27, Buchenbühler Schule
28, Nbg.-Katzwang
29, Knauer-Schule
30, Ketteler-Schule
31, Martin-Luther-King-Schule
32, Maiacher Str.
33, Laufamholz
34, Friedrich-Hegel-Schule
36, Friedrich-Staedtler-Schule
37, Konrad-Groß-Schule
38, Carl-von-Ossietzky-Schule
39, Paniersschule
41, Regenbogenschule
42, Reutersbrunnenschule
43, Schule Großgründlach

44, Helene-von-Forster-Schule
45, Astrid-Lindgren-Schule
47, Scharrerschule
48, Dr.-Theo-Schöller-Schule
49, St. Leonhard
51, Sperberschule
52, Thoner Espan
53, Thusnelda-Schule
54, Ludwig-Uhland-Schule
55, Viatisstr.
56, Friedrich-Wanderer-Schule
60, Zugspitzstr.
61, Georg-Paul Amberger Schule
62, Bartholomäusschule
63, Holzgartenschule
64, Wiesenschule
65, Grundschule Gebersdorf
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